




on Gottes Gnaden Wir Ernſt
 ſrliederich, Oerzog zu Sachßen, J
lich, Cleve und Berg auch Engern und Weſtpha

len, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Mark und Ravensberg, Herr zu Raven

ſtein ?c. c.

Fugen hiermit zu wiſſen:

cTs iſt Uns zu verſchiedenenmalen, zu Unſerer
E nicht geringen GemuthsEmpfindung hin

terbracht worden, welchermaßen bey der Beerdi

gung verungluckter Perſonen, von denen die zur

Beerdigung befehliget worden, ſowohl hier und

da einiger Widerſtand geleiſtet, als auch von den

RebenJnwohnern oder GemeindeGliedern der

ſelben, uber ihren gegen die Befehle der Obrigkeit

bezeigten Gehorſam ihnen Vorwurfe und Bedro
hungen gemacht werden wollen.

Nachdem nun aber ein dergleichen Beneh

men hochſt argerlich iſt, und einen groben Unge—
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horſam und Verachtung gegen die von Gott ver

ordnete Obrigkeit auch ein betrubtes Merkmal von

annoch ermangelnder chriſtlicher Aufklarung und

Rachſtenliebe darlegt, ſo ſehen Wir Uns aus Lan

desvaterlicher Vorſorge veranlaßt, eine genaue

Beobachtung der in vorkommenden dFallen erge

henden Obrigkeitlichen Verordnungen gemeßenſt

anzubefehlen, und zwar unter der ausdrucklichen

Verwarnung, daß im Fall der eine oder der an—

dere durch Austreten, Widerſpruch, Aufwiege

lung und dergleichen die Obrigkeitlichen Anord

nungen zu vereiteln ſuchen, oder ſeinen Mit—

Burger, oder Mit-Nachbar wegen ſeiner oblie

genden, chriſtlichen Schuldigkeit einen Vorwurf

machen, oder ihm dißhalb geringſchazig begegnen

ſollte, dieſer als ein Aufruhrer und Verachter ſei—

ner Obrigkeit mit unablaßlicher harter Leibes—

oder ZuchthaußStrafe belegt werden ſoll.

Wurden ſich aber wider Unſern Wunſch

und Erwarten ganze Gemeinden und Jnnun—

ſol—

gen einen dergleichen Frevel beygehen laſſen, ſo



ſollen die Mitglieder derſelben nicht nur einzeln

in gebuhrende Strafe genommen, ſondern auch

die Gemeinde oder Jnnung ihres Gemeind

oder JnnungsRechts fur verluſtig erklart wer

den.
Wir hoffen jedoch zu Unſern lieben Unter

thanen, daß ſie Uns nie zu der Ausubung dieſer

Verordnung nothigen werden, Wir hoffen viel—

mehr, daß ein pflichtmaßiger Gehorſam gegen

ihre vorgeſezte Obrigkeit, und ein kindliches Zu

trauen, gegen ihre nie ohne gegrundete Urſachen

ergehende Befehle ſie jederzeit beleben wird; Wir

hoffen endlich, daß ſie in vorkommenden Fallen,

wenn es zweifelhaft, oder wohl gar gewiß iſt,
daß der Verungluckte durch ſeine Schuld um—2

gekommen, nicht mit unchriſtlicher Harte urthei
J

len, ſondern mit anſtandiger Beſcheidenheit die

hier zu treffende Anſtalten lediglich der Obrig

keit, die Beurtheilung ihrer unglucklichen Mit—

Bruder aber, dem alleinigen, gerechteſten Rich—

ter der Welt uberlaſſen werden. Wir befehlen

dem
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ſern Pralaten, denen von der Nit

eamten, Rathen in den Studten,

nd Schullehrern, Gerichtshältern,
nund allen und jeden; daß ſie dieſem

desherrlichen Mandat in allem nach

achkommen, und daß beſonders die

an guten Ermahnungen zum Ge

die Obrigkeit und chriſtlichem Mit

ermangeln laſſen mogen. Urkund

Wir dieſes mit Unſerm Furſil. Jnſie

laſſen, und ſolches auch rigenhandig

n. Gegeben Coburg zur Ehren
v

sttire  ei,—
un.
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